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Wehrmachlsbericht vom Samstag
Neue starke Verluste der Sowjets bei schweren Kämpfen im
mittleren Abschnitt der Ostfront — Sowjetzerstörer bei
nächtlichem Seegefecht in der Varents -See versenkt — Vier
feindliche Handelsschiffeim Atlantik von U -Vooten vernichtet

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier » 20 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront dauern

die schweren Kämpfe an . Der Gegner erlitt neue starke Ver¬
luste. Kampf-, Sturzkampf - und Jagdfliegerverbände ver¬
nichteten feindliche Feld - und Batteriestellungen und zer¬
sprengten durch Bombenwurf und Beschütz mit Bordwaffen
berittene und motorisierte sowjetische Kolonnen . Weitere
wirksame Luftangriffe richteten sich gegen Flugstützpunkte
und Eisenhahnanlagen . Ein Frachter erhielt in der Barents-
See Bombentreffer schweren Kalibers.

In der Barents - See kam es zu einem nächtlichen
Seegefecht zwischen deutschen und sowjetischen Zerstörern.
Ein feindlicher Zerstörer wurde durch Torpedotreffer ver¬
senkt, ein anderer durch Artilleriefeuer beschädigt . Die deut¬
schen Zerstörer liefen nach erfolgreichem Gefecht unbeschädigt
in einen Stützpunkt ein.

Im Kampf gegen die britische Verso rgungs-
schiffahrt versenkten Unterseeboote im Atlantik vier
feindliche Schiffe mit zusammen 17 000 BRT . Außerdem
wurden zwei Tanker und ein Frachter durch Torpedotreffer
beschädigt . Im St . Georgs -Kanal vernichteten Flugzeuge,
die zu bewaffneter Seeanfklärung eingesetzt waren , in der
vergangenen Nacht aus einem Geleitzug heraus einen
Tanker von 860» BRT.

In Nordafrika setzten sich die deutsch-italienischen
Truppen nach Abwehr feindlicher Angriffe planmäßig vom
Gegner ab . Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der
Nacht zum 2». Dezember mit guter Trefferlage militärische
Anlagen im Hafen von Tobruk.
i .

Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Kämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront in unvermin¬
derter Härte — Zahlreiche Sowjetpanzer vernichtet — Bom¬
benvolltreffer in großem Jndustriewsrk an der englischen
Ostküste — Fortdauer der Kämpfe in Nordafrika unter hel¬
denhaftem Einsatz aller Streitkräfte der Verbündeten -
Die Sowjet -Luftwaffe verlor vom 13. bis 18. Dezember

81 Flugzeuge
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 21 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die KämpfeimmittlerenAbschnittderOst-

front halten mit unverminderter Härte an . Mehrer«
starke Angriffe des Gegners wurden abgeschlagen . Im Ab¬
schnitt eines Armeekorps wurden hierbei 2V sowjetische Pan¬
zer vernichtet. Auch an der Einschließungsfront von Lenin¬
grad wurden heftige, von Panzern unterstützte Ausbruchs
»ersuche unter erheblichen Verlusten für den Gegner ab
gewiesen. Hierbei wurden 19 feindliche Panzer abgeschossen.

DieLuftwasfe bekämpfte mit starker Wirkung feind¬
liche Truppen - und Fahrzeugkolonnen , Panzeransammlun-
ge», Batterie - und Bunkerstellungen . Im nördliche« und im
finnischen Abschnitt der Ostfront wurden Transportbewe-
gungen des Feindes durch Vernichtung von Nachschubmate¬
rial , Eisenbahnzügen und Gleisanlagen erfolgreich gestört

Au der englischen Ostküste erzielte die Luftwafs«
ft» der letzten Nacht Bombenvolltreffer in einem großen Jn-
dustriewerk. Aufklärungsflugzeuge beschädigten im See
gebiet um England zwei feindliche Schiffe durch Bomben¬
treffer.

In Nordafrika dauern die Kämpfe unter heldenhaf¬
tem Einsatz aller Erd - und Luftstreitkräfte der Verbündeten
an . Ein deutscher Kampffliegerverband vernichtete beim An¬
griff auf einen britischen Flugplatz und anf Fahrzeug¬
ansammlungen des Feindes mehrere Flugzeuge und zahl¬
reiche Lastkraftwagen.

In der Zeit vom 13. bis 19 . Dezember 1941 verlor die
sowjetische Luftwaffe 81 Flugzeuge, davon wurden 45 in
Luftkämpfen und 30 durch Flakartillerie abgeschossen, der
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen
an der Ostfront 18 eigene Flugzeuge verloren.

Iapanisch-thailandischer Vündrrispakt
unterzeichnet

Tokio, 21 . Dez . (Oad .) Offiziell wurde bekanntgegeben, daß das
japanisch - thailändische Bündnis am Sonntag in Bangkok unter¬
zeichnet worden ist.

Der Pakt , der von dem japanischen Botschafter und dem thai¬
ländischen Außenminister Sanggram unterzeichnet wurde and der
auf die gegenseitige Respektierung der Unabhängigkeit und Sou¬
veränität der beiden Länder begründet ist, sieht gegenseitige mili¬
tärische und wirtschaftliche Hilfe für den Fall vor , daß einer der
Vertragspartner in einen militärischen Konflikt verwickelt ist,
« nd betont gleichzeitig, daß keiner der Vertragspartner ohne bei¬
derseitige Uebereinstimmung gesondert Waffenstillstand oder Frie¬
den abschließt. Das Bündnis , das sofort mit der Unterzeichnung
in Kraft trat , ist für zehn Jahre gültig.

Der Führer übernimmt das
Aufruf des Führers an die

Die Führung der Gesamtwehrmacht mit dem Ober¬
kommando des Heeres vereinigt

DNB . Berlin. 21. Dez . Als der Führer am 4. Februar 1838
»ie Besehlsgewalt über die gesamte Wehrmacht persönlich über¬
nahm, geschah dies in der Sorge vor der schon damals drohenden
militärischen Auseinandersetzung um die Freiheit des deutschen
Volkes . Die Staatsräson verlangte gebieterisch die Zusammen¬
fassung aller Kräfte in einer Hand . Nur so konnte die Vorberei¬
tung aus einen erfolgreichen Widerstand gelingen , von dem man
wußte, daß er noch weit mehr als der von den gleichen Gegnern
dem deutschen Volke aufgezwungene Weltkrieg 1814 bis 1818 zu
einem „totalen Krieg " führen würde. Außerdem sprach aber noch
das Buwußtsein einer inneren Berufung und der ihm eigene
Wille zur Verantwortung mit , als sich der Staatsmann Adolf
Hitler entschloß , sein eigener Feldherr zu sein.

Der Verlaus dieses Krieges hat die Richtigkeit dieser Erkennt¬
nis mehr und mehr bestätigt . In vollem Maße setzte sie sich aber
erst durch , als mit dem Feldzug im Oste» der Krieg Ausmaße
anuahm , die alle bisherigen Vorstellungen übertrafen . Die Größe
der Kriegsschauplätze, die enge Verflechtung der operativen Land-
kriegführung mit den politischen und kriegswirtschaftlichen Zielen
sowie der zahlenmäßige Umfang des Heeres im Verhältnis zu den
anderen Wehrmachtteilen drängten Sen Führer , die Operationen
und die Rüstung des Heeres seinen Intuitionen folgend auf das
stärkste zu beeinflussen und sich alle wesentlichen Entschlüsse aus
diesem Gebiet persönlich vorzubehalten . In folgerichtiger Wetter¬
führung seines Entschlusses vom 4. Februar 1938 hat sich der
Führer daher am 18. Dezember 1841 entschlossen , unter voller
Würdigung der Verdienste des bisherigen Oberbc lshabers des
Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, die " iihrung der
Gesamtwehrmacht mit dem Oberkommando des Hee - es in sei¬
ner Hand zu vereinigen.

Aufruf des Führers
Soldaten des Heeres und der Waffen-SS!
Der Kampf um die Freiheit unseres Volkes zur Sicherung sei¬

ner Existenzbedingungenfür die Zukunft , zur Beseitigung der Mög¬
lichkeit , uns alle 20 oder 25 Jahre unter einem neuen Vorwand
— aber im tiefsten Grunde stets aus den gleichen jüdisch -kapita¬
listischen Interessen heraus - mit Krieg zu überziehen , geht seinem
Höhe- und Wendepunkt entgegen . ,

Dem Deutschen Reich und Italien sowie den bisher mit uns ver ° !
kündeten Staaten wurde das Glück zu teil , in Japan eine Welt¬
macht als neuen Freund und Kampfgenossen erhalten zu haben.
Es sollte unter den gleichen Vorwänden und Formen abgedrosselt,
werden wie wir selbst. Mit der blitzschnellen Vernichtung der ame¬
rikanischen Pazifik -Flotte sowie der britischen Streitkräfte in Sin¬
gapur , der Besetzung zahlreicher englisch-amerikanischerStützpunkte
in Ostasien durch die japanische Wehrmacht tritt nun dieser Krieg
in ein neues für uns günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir vor Entscheidungen von welt¬
weiter Bedeutung . Die Armeen im Osten müssen , nach ihren un¬
vergänglichen und in der Weltgeschichte noch nie dagewesenen
Siegen gegen den gefährlichsten Feind aller Zeiten , nunmehr unter

Diettalienischen Wehrmachtsberichte
DNB . Rom , 20. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht von

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Panzer und motorisierte Einheiten unternahmen i«

der Lyrenaika einen Massenangriff gegen unsere Stellungen
im östlichen Dschebel, Die deutsch -italienischen Truppen , die tapse,
«nd mit großer Geschicklichkeit kämpfend neue Stellungen westlich
von Derna bezogen, hinderten den Feind , sein Ziel zu erreichen
Der Flugplatz von Derna befindet sich in der Hand de«
Feindes.

Wiederholte Angriffe feindlichem Panzerstreitkräfte gegen um
fere Stellungen von Sollum und Bardia wurden zurückgewiese«

Auf Tripolis und Benghafi wurde eine beschränkte Anzahl vo»
Bomben abgeworfen.

Deutscke Fluazeuaverbäude bombardierten wieder¬
holt Malta . Zwei englische

'
Flugzeuge wurden im Lustkampf ab-

geschosfen und drei am Boden vernichtet.
Eines unserer Flottengeschwader, das im mittlerer

Mittelmeer zum Schutz eines Eeleitzuges kreuzte , stieß am 17. De¬
zember bei Sonnenuntergang auf ein aus Schlachtschiffen , Kreu¬
zern und Zerstörern bestehendes englisches Geschwader
Nach einem kurzen Feuergefecht zog sich der Feind unter den
Schutz einer künstlichen Nebelwand in der Dunkelheit zurück, wäh¬
rend die feindlichen Zerstörer einen Torpedoangriff versuchten
der durch das Feuer unserer Einheiten und einen glänzend durch
geführten Gegenangriff unserer Torpedoflugzeugstaffeln vereiteb
wurde . Eine leichte feindliche Einheit wurde durch das Feuei
versenkt, eine weitere vom Feuer unserer Zerstörer schwer ge¬
troffen und wahrscheinlich versenkt. Eine größere feindliche Ein¬
heit wurde durch das Feuer unserer größeren Einheiten getroffen

Oberkommando des Heeres
Soldaten und Waffen-SS
der Einwirkung des plötzlichen Wintereinbruchs aus dem Zug
der Bewegung in eine Stellungsfront gebracht werden. Ihre Auf¬
gabe ist es bis zum Anbruch des Frühjahrs genau so fanatisch
und zäh das zu halten und zu verteidigen, was sie bisher mit
einem unermeßlichen Heldenmut und unter schweren Opfern er¬
kämpft haben. Von der neuen Ostfront wird dabei nichts anderes
erwartet, als was die deutschen Soldaten einst vor 25 Jahren
in vier russischen Kriegswintern schon geleistet hatten. Jeder deut¬
sche Soldat muß dabei das Vorbild für unsere treuen Verbünde¬
ten sein.

Darüber hinaus aber werden so wie im vergangenen Winter
neue Verbände aufgestellt und vor allem neue und bessere Waffen
ausgegeben. Der Schutz der Front nach dem Westen wird von
Kirkenes bis zur spanischen Grenze verstärkt. Die Schwierigkeiten
der Organisation der Verbindungen dieser Front , die heute einen
ganzen Kontinent umspannen und bis nach Nordafrika reichen,
sind zu überwinden.

Auch dies wird gelingen . Die Vorbereitungen zur sofortigen
Wiederaufnahme des offensiven Kampfes im Frühjahr bis zur
endgültigen Vernichtung des Gegners im Osten müssen unver¬
mittelt getroffen werden. Die Einleitung anderer entscheidender
Kriegsmaßnahmen steht bevor. Diese Aufgaben erfordern es , daß
Wehrmacht und Heimat zur höchsten Leistung angespannt und
zum gemeinsamen Einsatz gebracht. Der hauptsächlichste Träger
des Kampfes der Wehrmacht aber ist das Heer.

Ich habe mich deshalb unter diesen Umständen entschlossen, als
Oberster Befehlshaber der deutschen Wehrmacht die Führung des
Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten!
Ich kenne den Krieg schon aus den vier Jahren des gewalti¬

gen Ringens im Westen 1914/1918. Ich habe den Schrecken fast
aller großen Materialschlachten als einfacher Soldat selbst miter¬
lebt . Zweimal wurde ich verwundet und drohte endlich zu erblin¬
den . Mir ist daher nichts fremd, was auch Euch quält , belastet
und bedrückt . Allein ich habe nach vier Jahren Krieg in keiner
Sekunde an der Wtedererhebung meines Volkes gezweifelt und
es mit meinem fanatischen Willen als einfacher deutscher Soldat
fertiggebracht, die ganze deutsche Nation nach mehr als fünfzehn¬
jähriger Arbeit wieder zusammenzuschließen und von dem Todes¬
urteil von Versailles zu befreien.

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen , daß mein Herz ganz Euch ge¬

hört, daß mein Wille und meine Arbeit unbeirrbar der Größe
meines und Eures Volkes dienen , daß mein Verstand und meine
Entschlußkraft aber nur die Vernichtung des Gegners kennen , d . h.
die siegreiche Beendigung dieses Krieges. Was ich für Euch tun
kann , meine Soldaten des Heeres und der Waffen- SS ., in der
Fürsorge und in der Führung , wird geschehen. Was Ihr für
mich tun könnt und tun werdet, das weiß ich : mir in Treue und
Gehorsam folgen bis zur endgültigen Rettung des Reiches und
unseres deutschen Volkes . Der Herrgott aber wird den Sieg
seinen tapfersten Soldaten nicht verweigern!

Führerhauptquartier , den 19 . Dezember 1941.
. AdolfHitler.

meines unserer Schiffe wurde getroffen oder beschädigt. In de,
Nacht zog sich der Feind in der Richtung auf seine Stützpunkt»
zurück und unser Eeleitzug gelangte trotz der Angriffe feindlich«
Kampfmittel und Flugzeuge vollzählig in die Bestimmungshäfen.Das Treffen fand nördlich des Golfes der Große»
Eyrte statt.

Im Verlauf des Angriffes unserer Torpedoflugzeugstaffeln , der
im engen Zusammenwirken mit unserem Flottengeschwader er¬
folgte, wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschoffen . Ein wei¬
teres Flugzeug , das von den Geschützen eines Kriegsschiffes ge¬
troffen wurde , stürzte ins Meer . Eines unserer Flugzeuge ist
»icht zurückgekehrt.

DNB Rom , 21. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vo«
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Westlich von Derna, das von feindlichen Streitkräften be¬

setzt wurde , hält der Druck gegen unsere Divisionen an.
Bei Sollum und Bardia fanden örtliche Kämpfe statt.
Deutsche Luftwaffenverbände führten mit sichtbarem Erfolg

in der Nacht zum 20. Dezember heftige Angriffe auf militärische
Ziele in Tobruk durch . Eine Flakbatterie wurde vernichtet . Wei¬
tere deutsche Luftwaffenverbände bombardierten am Marge«
ves 20. Dezember den Hafen von La Valetta (Malta ) .

Eines unserer Marine -Aufklärungsflugzeuge , das von drei
Spitfires angegriffen wurde , schoß einen davon ab, traf eine«
zweiten und kehrte unversehrt zu seinem Stützpunkt zurück.

Zwei von den im Wehrmachtsbericht vom Freitag als vermißt
zemeldeten Flugzeugen trafen inzwischen in ihren Stützpunkten
ein und meldeten den Abschuß zweier feindlicher Jagdflugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nachrichten bestätigen die Versen¬
kung des feindlichen Kreuzers , der , wie im Wehrmachtsbericht
vom letzten Montag gemeldet , im östlichen Mittelmeer von einem
unserer Il -Boote torpediert wurde.
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Angriffskraft der deutschen Marine
DNB Berlin . 21. Dez . Die deutsche Kriegsmarine richtete ihre

Angriffskraft in der Woche vom 14. bis 20 Dezember ebenso
sehr gegen die britische Kriegsm arine im Mittel¬
meer wie gegen diebritischeVarsorgungsschiffahrt
im Atlantik.

Deutsche Sicherungsfahrzeuge beschädigten im Aegäischen Meer
ein britisches U - Boot so schwer, daß mit feiner Vernichtung zu
rechnen ist . Das Unterseeboot des Kapitänleutnants Paulssen
traf vor Alexandria einen britischen Kreuzer durch Tor¬
pedotreffer schwer . Er brach nach gewaltigen Explosionen in der
Mitte durch und ging innerhalb weniger Minuten unter . Ein
anderes deutsches U -Boot unter Führung von Kapitänleumant
Driver versenkte ebenfalls einen britischen Kreuzer der „Lean-
t»er"-Klasse mit rund 7000 Tonnen Wasserverdrängung . Nimmt
man dazu den schweren Kreuzer , den deutsche Kampfflugzeuge
an der Küste vor der Cyrenaika durch zwei Lufttorpedos schwer
beschädigten, und den Zerstörer , den deutsche Flugzeuge am Ein¬
gang zum Bristol -Kanal schwer trafen , so büßte die britische
Kriegsmarine in dieser Woche drei Kreuzer , einen Zerstörer
und ein Unterseeboot durch deutsche Angriffshandlungen ein.

Der Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt führte zur
Versenkung von vier Handelsschiffen mit zusammen 17 000 BRT.
durch deutsche Unterseeboote im Atlantik und zur schweren Be¬
schädigung non zweiTankern und einem Frachter durch Torpedo¬
treffer.

Auch die deutsche Luftwaffe versenkte bei ihrer bewaffnete»
Eeeaufklärung um England einen Tanker von 8000 BRT . im
Sankt Eeorgskanal , so daß die Briten in dieser Woche insge¬
samt 28 000 Tonnen Handelsschiffsraum einbüßten.

Die deutscheMarineartillerie bekämpfte trotz des Win¬
terwetters die britische Luftwaffe weiterhin erfolgreich. So
schoß sie am 14. Dezember zwei britische Flugzeuge an der Atlan¬
tischen Küste -ab und am 19. Dezember einen einzelnen anfliegen¬
den britischen Bomber an der Küste der besetzten Westgebiete,
wo die Briten Lei ihren wenigen Anflügen sich auch im Kampf
mit der deutschen Luftwaffe nur schwere Verluste holten.

Auch im hohen Norden in der Barentsee war die deutsche
Kriegsmarine erfolgreich gegen sowjetische Kriegsschiffe. Deutsche
Zerstörer gerieten in der Nacht zum 20. Dezember in ein Ge¬
fecht mit bolschewistischen Zerstörern , sie versenkten einen Sowjet¬
zerstörer durch Torpedotreffer und beschädigten einen zweiten
durch Artilleriefeuer . Sie selbst liefen wohlbehalten in ihre«
Stützpunkt wieder ein.

19 Sowjelpanzer vernichtet
Berlin , 21. Dez . Starkes Abwehrfeuer unserer Truppen schlug

auch am Samstag an zahlreichen Stellen des nördlichen Front¬
teils den angreifenden bolschewistischen Verbänden entgegen . Be¬
sonders im Kampfraum um Leningra d entwickelte sich
durch feindliche Vorstöße in Kompaniestärke eine lebhafte Ee-
fechtstätigkeit . Mit stärkeren infanteristischen Kräften , die zum
Teil durch Panzerkampfwagen unterstützt wurden , rannte der
Gegner in breiter Front und in mehreren Wellen vor Lenin¬
grad gegen die deutschen Stellungen an . Alle Angriffe der Bol¬
schewisten liefen sich in den Hindernissen vor den deutschen Stel¬
lungen und unter der Wirkung des zusammengefaßten Feuers
aller Waffen fest. Einer Gruppe von 16 feindlichen Panzern ge¬
lang es am 20. Dezember, dicht an die deutschen Linien vorzu¬
stoßen , wo ihr Angriff im deutschen Abwehrfeuer liegenblieb.
An anderer Stelle wurden drei weitere bolschewistische Panzer
abgeschossen, so datz der Eesamtverlust des Feindes allein im
Bereich einer deutschen Division 19 Panzerkampfwagen beträgt.

Stukas auf Züge der Murmanbahn
Berlin , 21. Dez . Im Laufe des 20. Dezember waren die Ein¬

sätze der deutschen Sturzkampfflugzeuge gegen den rollenden
Nachschub der Bolschewisten auf der Murmanbahn im Abschnitt
westlich des Weißen Meeres besonders erfolgreich. Acht Züge
wurden beschädigt , drei Lokomotiven vernichtet und die Streck«
mehrmals durch Volltreffer unterbrochen . Bei Operationen übe,
der Fischerhalbinsel wurden Feindkolonnen angegriffen und da¬
bei zahlreiche Fahrzeuge vernichtet.

Sowjetangrisf im deutschenAbwehrfeuer zusammengebroche»
Berlin , 21. Dez . In harten Kämpfen wehrten die deutsche»

Truppen die auch am 20. Dezember anhaltenden starken Feind-
angriffe im mittleren Frontabschnitt ab . Die sich im¬
mer wiederholenden Angriffe der Bolschewisten verstärkten de,
Widerstandswillen unserer Truppen . Trotz der Unbilden des s- iao
fen Winterwetters setzten die deutschen Verbände dem anstürmen¬
den Feind überall ein dichtes Abwehrfeuer entgegen, in dem fick
die bolschewistischen Vorstöße festliefen. Der Gegner ließ an viele,
Stellen dieses Frontteils viele Hunderte von Gefallenen auf den
Kampfraum zurück. Wo durchs Boden- oder Luftaufklärung Be¬
reitstellungen und Truppenansammlungen der Bolschewisten fest-
gestellt wurden , griffen Artillerie und Kampfflieger ein und zer¬
sprengten diese.

3n treuer Freundschaft mit den Achsenmächten
Sofia . 21. Dez . König Boris empfing die Abordnung , die mit

der Uedergabe der Antwort auf die Thronrede beauftragt ist.
Der König hielt eine Ansprache, in der er sagte : „Die Außen¬
politik Bulgariens , die wiederholt einstimmig von ihren Ab¬
geordneten gebilligt worden rst , baute sich immer auf dem natio¬
nalen Ideal auf , d . h . auf der Einigkeit des bulgarischen Volkes.
Wir sind glücklich, zu erleben, daß dieses Ideal 'm treuer Freund¬
schaft und aufrichtigster Zusammenarbeit mit den Achsenmächten
verwirklicht wird . An der Seite aller anderen Mächte des Drei-
mächte -Paktes und in voller Solidarität mit ihnen leisten wir
»nseren bescheidenen Beitrag bei der Errichtung der europäischen
Neuordnung ."

Ritterkreuz für KapilSnleninanl GuggenSerger
DNB Berlin , 21 . Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an den Unterseebootskommandanten Kapitänleut-
aant Euggenberger.
! Kapitänleutnant Euggenberger versenkte im westlichen Mit-
lelmeer bei einem Angriff deutscher Unterseeboote auf einen
ênglischen Kriegsschiffverband den Flugzeugträger „Ark Royal ".
Diesen hervorragenden Erfolg verdanken wir der Entschlußkraft,
dem Wagemut und dem ausgezeichneten Können Euggenbergers,
der außerdem auf weiteren Unternehmungen fünf bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit 31000 BRT . versenkte.

Japan Herr im südwestlichen Pazifik
Japanische Truppenlandungen auf Mindanao

DNB Tokio , 21 . Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Die Armee-
und Marineabteilung im Kaiserlichen Hauptquartier gaben am
Samstag gemeinschaftlich bekannt , daß Einheiten der japani¬
schen Armee und Marine am 20. Dezember bei Tagesanbruch
eine Landung aus der Insel Mindanao (Philippinen ) ausfiihr-
ten , nachdem sie den feindlichen Widerstand gebrochen hatten.
Es wird hinzugesiigt, daß die Lage sich rasch zugunsten der japa¬
nischen Streitkräfte entwickele.

Mindanao , die südlichste große Insel der Philippinen , wird
wie die ihr sich anschließenden Sulu -Inseln von dem muhame-
danischen philippinischen Stamm der Moros bewohnt . Auf der
Insel befindet sich eine größere japanische Siedlung.

In Schanghai eingetroffenen Nachrichten zufolge hat das nord¬
amerikanische Hauptquartier in Manila zugegeben, daß starken
japanischen Truppenabteilungen am Samstagmorgen die Lan¬
dung bei Davao auf der zweitgrößten Philippinen -Jnsel Min¬
danao gelungen ist . USA . -Truppen ständen in schwerm Kampf
gegen die vordringenden Japaner.

Nach Mitteilung des Washingtoner Kriegsministeriums nah¬
men die Japaner am Freitag auf den Philippinen neue große
Landungen vor . Heftige Luftangriffe richteten sich gegen Ma¬
nila und Jlo Jlo.

Malaya -Provinz Wellesley völlig in japanischer Hand
Tokio, 21. Dez . (Oad .) Die Japaner habe» die Malaya -Provinz

Wellesley , wie „Tokio Asahi Schimbun" in einem Sonderbcricht
meldet, nunmehr völlig besetzt.

„Tokio Asahi Schimbun" meldet in einem Sonderbericht , daß
die britischen Streitkräfte Penang völlig überstürzt ge¬
räumt hätten . Die Engländer hätten sich noch nicht einmal Zeit
gelassen , die zwischen Penang und dem Festland verkehrenden
Boote zu zerstören, so daß die Japaner am Freitag ohne Schwie¬
rigkeiten übersetzen konnten. „Tokio Nitschi Nitschi " zufolge hatten
die Engländer Penang zu einem erstklassigen Stützpunkt mit
kompletten Verteidigungsanlagen ausgebaut . Daher habe Pe¬
nang für die Verteidigung von Singapur eine große Bedeutung
gehabt . Die Lage im Indischen Ozean und die Verbindung zwi¬
schen Indien und Burma sei nunmehr gleichfalls stark beein¬
trächtigt.

Japanische Marine versenkte bisher neun feindliche U -Boote
Tokio, 21 . Dez . ( Oad .) Die japanische Marine versenkte seit

Kriegsbeginn neun feindliche U -Boote , wie das Hauptquartier am
Sonntag nachmittag bekanntgab . Das Schicksal zahlreicher wei¬
terer feindlicher U -Voote, die angegriffen wurden , ist ungewiß,
da keine zuverlässigen Beobachtungen möglich waren.

Die Mitteilung fügt hinzu , daß ein japanischer Zerstörer am
Samstag 32 Besatzungsmitglieder eines versenkten feindlichen
U - Bootes ausgenommen hat Unter den Geretteten befinden sich
fünf Offiziere.

Ein neuer Keil
DNB Tokio, 21. Dez . (O a d .) Der südwestliche Pazifik nördlich

vom 5 . Breitengrad wird heute bereits von der japanischen
Wehrmacht beherrscht, stellt „Tokio Nitschi Nitschi " am Sonntag
ju der erfolgreichen Landung auf Mindanao fest . Mit dieser
Operation habe Japan einen neuen Keil in das Vertei-
» igung - system der Philippinen getrieben , der die übrigen
Ileinen zwischen Luzon und Mindanao liegenden Inseln zur
militärischen Bedeutungslosigkeit herabsinken lasse . Die Beherr¬
schung Mindanaos stelle eine unmittelbare Bedrohung Hollän-
Sisch-Borneos und der Insel Celebes und damit des gesamten
niederländischen Besitzes dar.

Domei meldet aus Saigon : Nach einem Funkbericht aus Ma¬
rita , der hier am Sonntagmorgen aufgefangen wurde , haben
Verbände japanischer Bombenflugzeuge am
!0 . Dezember mittags einen Massenangriff auf Tarlac , 70 Mei¬
len nördlich von Manila , den Marine - Stützpunkt Cavite und
ien Flugplatz Nichols ausgeführt , wbbei an militärischen An¬
lagen schwerer Schaden entstand.

Nach einer Reuter - Meldung aus Manila hat das USA .- Haupt-
iuartier auf den Philippinen keine Verbindung mehr mit dem
Stützpunkt Davao auf der Insel Mindanao.

In dem letzten Bericht des Washingtoner Kriegsdepartements
vird bestätigt , daß Lavite einen äußerst heftigen Luftangriff
»er Japaner auch am Freitag mittag durchzumachen hatte , bei
»ein starker Materialschaden und beträchtliche Menschenopfer
mtstanden seien.

Insel Penang in japanischer Hand
DNB Tokio. 21 . Dez . ( Oad .) Die Armeeabteilung des kaiser¬

lichen Hauptquartiers gab am Samstag um 23.30 Uhr lapanr-
jcher Zeit bekannt, daß die japanischen Truppen in Malaya nie
Insel Penang am Abend des 10. Dezember eingenommen haben
und ihren Vormarsch nach Süden auf der malayijchen Halbinsel
fortsetzen.

Die Insel Penang , deren Räumung von englischer Seite zu¬
gegeben wurde , liegt an der Westküste der Halbinsel Malakka.
Bis zu 834 Meter hoch steigt sie aus dem Meere an . Sie ist seit
dem Jahre 1786 in britischem Besitz und umfaßt mit den »zu¬
gehörigen Inseln Pangkor und dem gegenüberliegenden Küsten¬
streifen von Perak , den sogenannten Dindings , sowie der gleich¬
falls englischen Provinz Wellesley insgesamt 280 Quadratkilo¬
meter mit 123 880 Einwohnern . Hauptstadt und wichtige Dampfer¬
station dieses Gebotes ist Georgetown. Georgetown hat über
100 000 Einwohner und ist bedeutsamer Ausfuhrhafen für Zinn,
Pfeffer , Kokosöl und Rotang . Mehr noch als durch diese Erzeug¬
nisse hatte Penang für Großbritannien als wichtiger strategischer
Punkt Bedeutung . Nach Singapur bedeutete sie Englands wich¬
tigste Befestigung an der Malakka -Straße , die zwischen der Halb¬
insel und der Insel Sumatra einen der wichtigsten Schiffahrts¬
wege nach dem östlichen Asien und der malayischen Inselwelt
darstellt . ^

Die japanischen Streitkräfte , die am nordwestlichen Strand von
Malaya operieren , bewegen sich nach Durchquerung des der Jniel
Penang gegenüberliegenden Ufers weiter nach Süden , meldet
Domei . Die englischen Streitkräfte ziehen sich auf eine neue
Verteidigungslinie südlich des Kriam -Flusses zurück , n
der Hoffnung , daß Regen die Operationen der japanischen Streit»
kräfte verlangsamen werde.

Der Verlust von Penang seitens der Engländer und die Be¬
setzung der Landenge von Kra durch die Japaner hat für Eng¬
land drei Folgen , die sich in ihrer Bedeutung noch kaxm ab»
schätzen lassen:

1 . ist Singapur , der „Schlüssel zu Indien "
, n«»m«Hr a»f d«a

stärkste bedroht,

2. liegt Niederländisch-Jndien , das ungeheuer reiche Rohstoff¬
gebiet , im unmittelbaren Angriffsbereich der Japaner , und

3. ist Indien von seinen ostafiatische « Verbindungen ab¬
geschnitten.

Am schwersten wiegt für England die mit dem Verlust von
Penang verbundene Gefährdung Indiens . Penang und der
Isthmus von Kra in japanisch» Hand : das bedeutet nichts an¬
deres , als daß schon jetzt Singapur isoliert und von seiner See¬
verbindung mit Indien abgeschnitten ist, nachdem die Landver-
Lindung über Burma seit der japanischen Landung auf Malaya
schon vor einer Woche verloren ging.

Das jetzt von den Briten geräumte Penang bedeutet die nörd¬
liche Flankensicherung für Singapur Diese Flankensicherung istverloren und mit ihr der strategische Rückhalt an Indien . Das
Vorgehen der Japaner auf Malaya führt damit zu einer us-
gesprochenen Einkreisung , durch die die Widerstandskraft de,
isolierten Festung Singapur weiter geschwächt wird . Die Lage ist
infolge dieser Ereignisse, besonders nach dem Fall von Hongkongund der Dezimierung des englischne Flottenverbandes von Ma¬
laya , für die Engländer mehr als kritisch geworden . Auch der
neu ernannte General Regen wird das Ende nicht mehr ab-
wenden können.

. Letzte feindliche Stützpunkte auf der
Infel Honkong

Tokio, 21. Dez . (Oad .) Die Marineabteilung des kaiserliche»
Hauptquartiers gab am Sonntag um 11 .40 Uhr japanischer Zev
(7.40 Uhr deutscher Zeit ) bekannt , oaß japanische Seestreitkräft«
in einem Zusammenwirken mit Einheiten der Armee die nock
vom Feind verteidigten befestigten Punkte auf der Insel Hong>
kong angreifen und gleichzeitig die Gewässer um Hongkong völlig
beherrschen.

„Nitschi Nitschi Schimbun" meldet ergänzend, daß japanisch«
Flugzeuge am Samstag ein britisches Kanonenboot zerstörte»
und die Selbstversenkung zweier anderer Kanonenboote herbei¬
führten , die entfliehen wollten . „Asahi Schimbun" unterstreich^
daß das ganze Gebiet um Hongkvng in einem llmkrsrs - o»
900 Seemeilen von japanischen Kriegsschiffen vollständig
e i n g e s ch l o s s e n sei . Den zahlreichen britischen Kanonenboo¬
ten , Zerstörern und Minenlegern sowie den anderen Schiffen —>

. die Gesamtzahl wird auf etwa 100 geschätzt — sei es dadurch
praktisch unmöglich gemacht worden , der Vernichtung oder der
Aufbringung zu entgehen. Bereits jetzt sei mehr als die Hälft«
dieser Fahrzeuge versenkt worden.

Die Hauptstadt der britischen Kronkolonie Hongkong, Victoria,
sowie der Hafen befinden sich bekanntlich seit Freitag in japani¬
scher Hand Die von den Briten zur Verteidigung dieses für da»
gesamte Empire außerordentlich wichtigen Gebietes eingesetzten
Truppen , in der Hauptsache indischeund kanadischeEin.
heilen, zogen sich nach dem Verlust der wichtigsten Positionen

)
in den gebirgigen Teil der Insel zurück, der teilweise stark be>
festigte Stützpunkte aufweist, so den sogenannten Victoria -Hügel.Am diese befestigten Punkte sind nunmehr die letzten Kämpf«im Gange.

Große Mengen Kriegsmaterial, darunter 22 riesige Del-
Lehälter sowie viele Tonnen Waren , die in den Lagern von
Kaulun hoch aufgestapelt waren , fielen in die Hände der Japa¬ner , als der Hafen erobert wurde . Bei den Oeltanks handelt e,
sich um acht unterirdische Oelbehälter der Texaco-Oelgesellschafkund um 14 Benzintanks der Standard Oil Company . Mehr als
3000 Lastkraftwagen , Personenwagen und Lazarettwagen wur¬
den in den Straßen der Stadt zurückgelassen . Wie ein Korre¬
spondent schreibt , sind große Vorratslager mit Reis , Mehl , Salz,Wollwaren , Medikamenten usw . in die Hände der Japner ge¬fallen . Ebenso gelangte der bekannte Chiteh - Flugplatz sowie die
Frampao -Werft am äußersten Ende der Halbinsel von Kaulun
unbeschädigt in den Besitz der Javaner.

Nach der Wegnahme der englischen Niederlassungen in Schang¬hai und Tientsin durch die Japaner und die Beseitigung der eng¬lischen Vormachtstellung in der chinesischen . Seezollverwaltung istnunmehr auch der letzte Stützpunkt Großbritanniens in China in
japanischer Hand Während England früher seine Sicherheit im
Pazifik in der Allianz mit Japan suchte, hatte es sich nach und
rach seit Ende des Weltkrieges dem amerikanischen Machtdra rgzefügig gezeigt und sich seit Oktober 1937 im Stillen Ozean an
»ein groß angelegten Aufmarsch der Vereinigten Staaten gegensapan beteiligt . Der blinde Glaube an die Ueberlegenheit der
mglisch-amerikanischen Kräfte , die sich auf das System von 30 zu-Linftlgen, zum großen Teil erst noch auszubauenden Stützpunkten
»erlassen zu können glaubten , hat der Erprobung nicht ltand-
»ehalten . Vierzehn Tage nach dem -rstep Zusammenstoß der eng¬
lisch-amerikanischen Streitkräfte mit den Japanern in ^earl
Harbour und m Malaya ist Guam verloren , Hongkong gefallen
und Singapore bedroht . Mit dem Fall von Guam steht das
Schicksal der Philippinen in unmittelbarer Beziehung. Singa¬
pore ist noch mehr als Suez eine verwundbare Stelle des Em¬
pires . Versagt auch diese englische Feste, so ist Indien bedroht.
Mit der Besetzung Penangs klopft Japan bereits an das Herz¬
stück der englischen Herrschaft und wird der indische Ozean
Krregsgebret.

England verlor mit Hongkong mehr als nur einen Stützpunkt.
Es war das Symbol für die britische Macht in China überhaupt.
Datz nunmehr nach hundertjähriger Herrschaft die englische Flagge
rn diesem Gebiet Ostasiens von Japan niedergeholt wurde , ist ein
harter Schlag für das englische politische und militärische An¬
sehen in einem Weltgebiet , wo so viel Nachdruck auf die Wah¬
rung des Gesichts gelegt wird Statt Ausgangspunkt englischer
Streitkräfte gegen die japanische Seemacht wird Hongkong nun
Stützpunkt und Etappenstation für den japanischen Nachschub und
den Kampf gegen die britisch-amerikanischen Verbindungslinien.

Letzte Widerstandsnester auf Hongkong
Kanonenboote zum Schweigen gebracht

Tokio, 21. Dez. Wie Domei meldet , rückte am Sonntag eine
starke japanische Streitmacht bis zu einem gewissen Hügel im
Süden der Insel Hongkong trotz des starken Sperrfeuers feind¬
licher Kanonenboote vor . Die Kanonenboote wurden durch Voll¬
treffer zum Schweigen gebracht. "

Luftkampf japanischer Bomber über Kunming
DNB Schanghai , 21. Dez . (Oad .) Nach einem Frontbericht der

Agentur Domei aus Jndochina kam es am Samstag über Kun¬
ming zuni ersten Male zu Luftkämpfen mit USA - und
britische n Flugzeugen vom Muster „Lurtis P 40"
»nd „Spitfire " . Japanische Kampfflugzeuge , die den Endpunkt
der Burmastraße angriffe « , trafen auf 20 feindliche Jagdma¬
schine«, von denen S abgefchossen »mrden.
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Giftgas auf Guam gefunden
DRV Tokio, 21. Dez . (O a d .) Die Presseäbteilung der Kai'

ferlichen Hauptquartiere der Armee und der Marine äußern
sich - zu der Entdeckung von Giftgas -Waffen auf der Insel Guam
und erklärten , das Vorhandensein derartiger Waffen deute in
unverkennbarer Weife auf die Absicht eines Einsatzes ge¬
gen die Japaner hin . „Dadurch wird einwandfrei bewiesen,
was unter der nordamerikanischen Menschlichkeit zu verstehen
ist" . Dieselben Stellen erklären , glücklicherweise seien die Nord¬
amerikaner wegen der Schnelligkeit des japanischen Angriffs
nicht in der Lage gewesen , das Gas anzuwenden , doch sei dessen
ungeachtet schon der Besitz des Giftgases eine Verletzung des
internationalen Abkommens.

Britische Offiziere flüchten
Bangkok, 21. Dez . (Oad .) Ueber die Besetzung der Insel Pe¬

nang durch die Japaner werden folgende Einzelheiten bekannt:
Als die japanischen Truppen Penang abgeschnitten hatten,
brachten sie schwere Artillerie in Stellung , um die Insel unter
Feuer zu nehmen. Gerade als der Kommandant den Feuerbesehl
geben wollte , eilte ein Japaner herbei , der den Kanal von Pe¬
nang in einem Boot überquert hatte . Er erzählte , daß alle Briten
Penang bereits verließen und daß nur indische Soldaten
zurückblieben. Diese Inder gaben den Kampf auf , als ihre briti¬
schen Offiziere sich aus dem Staube gemacht hatten . Daraufhin
setzten die japanischen Truppen vom Festlande nach Penang in
kleinen Fahrzeugen über . Sie wurden von den indischen Truppen
und der Bevölkerung , die aus Malayen , Chinesen und Indern
besteht, freundlich empfangen.

Auf der Pressekonferenz in Bangkok berichtete ein Augenzeuge,
daß die Besatzung Kota Bahrus aus 2V 000 Indern und' 1000
Empire -Truppen , zumeist Australiern , bestand. Die Engländer
hätten die Inder in die vorderste Front gedrängt , während sie
sich selbst zurückhielten. Viele Inder hätten sich geweigert , gegendie Japaner zu kämpfen. Die Inder hätten erzählt , daß sie von
den Engländern schlecht behandelt , z V . wegen der geringsten
Vergehen in Ketten gelegt würden . Der Augenzeuge sah mehrere
indische Soldaten , die noch Ketten trugen . Seit der BesetzungKota Varuhs seien die Verhältnisse normal . Der Sultan , der ge¬flohen war , sei mit 500 Malayen zurückgekehrt und habe die
japanischen Truppen gebeten, ihm in der Verwaltung des Ge¬
bietes zu Helsen.

Der neue VSA .-Tlottenchef
Stockholm , 21 Dez . Nach einer Reuter-Meldung aus Washing¬

ton war der anstelle des bisherigen, nun ebenfalls abgejetzten
USA .-Flottenchcfs Richardson, zum Befehlshaber der gesamten
USA .-Flotte ernannte Admiral Ernest King bisher Befehls¬
haber der Atlantikflotte. Zum Befehlshaber der Atlantikflotte
wurde Konteradmiral Jngersoll ernannt. Admiral King werde,
wie Marineminister Knox bei der Bekanntgabe der Ernennung
« m Samstag mitgeteilt habe , lediglich ihm und dem Präsidenten
Roosevelt verantwortlich sein.

Salazar zum Einfall auf Timor
Bor der portugiesischen Nationalversammlung

DNB Berlin , 21 . Dez . Der portugiesische Staatspräsident S a-
lazar schilderte vor der zu einer außerordentlichen Sitzung zu¬
sammenberufenen Nationalversammlung die Schritte,
welche d-ie portugiesischeRegierung zum Schutz von Portugiesisch-
Timor unternommen hatte , bis zur gewaltsamen Besetzung der
Kolonie durch australische und niederländisch-indische Truppen
am 18. Dezember.

Er gab hierbei Penntnis von Verhandlungenmitder
englischen Regierung über „die Frage der Verteidi¬
gung Timors im Falle eines japanischen Angriffs "

. Nachdem
bereits am 4 . November auf englische Anregung hin die Ver¬
handlungen ausgenommen worden waren , habe am 11 . Dezember
die britische Regierung offiziell mitgeteilt , d-aß die britische Hilfe
zur Verteidigung Timors im Falle eines japanischen Angriffs von
australischen und holländischen Truppen geleistet würde . Um
keinen Zweifel aufkommen zu lasten, habe , wie Salazar betonte,
die portugiesische Regierung wiederholt klargelegt , daß eine Zu¬
sammenarbeit mit ausländischen Truppen nur im Falle eines
Angriffs in Frage komme und daß diese Zusammenarbeit keinen
Präventivcharakter haben könne . Die Regierung Portugals Habs
im gleichen Sinne den Gouverneur von Timor unterrichtet.

Nachdem bereits seit dem 9 . Dezember verschiedentlich austra¬
lische Flugzeuge Timor Eberflogen und die portugiesische Regie¬
rung in London hiergegen protestiert hatte , „bestand am 17. De-
tzember morgens der britische Botschafter in Lissabon auf der
Argumentierung , daß eine Zusammenarbeit mit den austra-
!li chen und holländischen Truppen schon bei einer Bedrohung
stattfinden müsse".

Im gleichen Augenblick, so fuhr Salazar fort , als der britische
Botschafter in Lissabon noch versucht habe , die portugiesische Re¬
gierung zu überreden , ihre Zustimmung zu einem Einsatz frem¬der Truppen im Falle einer bloßen Bedrohung zu geben, seien
kn Timor bereits die angekündigten Protektionstruppen ausge-
schisst worden . Der Gouverneur von Timor habe sich nach seinen
Instruktionen gerichtet und die Landung verweigert,'der er jedoch nach den bescheidenen Kräften keinen Widerstand
entgegensetzen konnte.

Nach den Darlegungen des Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers Salazar faßte die Nationalversammlung einen Be¬
schluß, in dem sie die Außenpolitik der Regierung billigte.

Die portugiesische Nationalversammlung erklärt die portugie¬
sischeSouveränität über alle Teile des nationalen Terri¬
toriums als un a n t astb a r . Sie drückt ihre Mißbilligung über
den auf Timor gegen die jahrhundertealte und friedliche Sou¬
veränität Portugals verübten Anschlag aus und gibt ihrem
Vertrauen zur Aktion der Regienprg für die Einigkeit des gan¬
zen Landes Ausdruck.

Portugals Presse zur Rede Salazars
„Es bestünde ein bezeichnender Gegensatz zwischen den Win¬

kelzügen Englands und der geraden Linie einer bescheidenenNation "
, schreibt „A Voz " zur Rede des Ministerpräsidenten

Salazar . „Englands politische Haltung "
, so stellt das portu¬

giesische Blatt fest, „habe ein unauslöschliches Brandmal der
Schande davongetragen .

"
„Diario da Manha " stellt fest, „daßdie Souveränität in Timor in einer Weise verletzt worden sei,die alle Portugiesen mit Entrüstung erfülle ."

Auch Portugal ist nunmehr gewarnt
DNB Rom , 21. Dez . Die Besetzung der portugiesischen InselTimor bezeichnet Eayda im „Giornal d'Jtalia " als eine erst«

Bestätigung dafür , daß die angelsächsische Politik darauf ab-
Hi«Ie , sich des portugiesischen Kolonialbesitzes zu bemächtige»,

Innerpolitische Spannung in Aegypten verschärft
Ankara , 21. Dez . Die innerpolitische Spannung in Aegypten

hat während der letzten Tage eine erhebliche Verschärfung er¬
fahren , da die Regierung Hussein Sirry Pascha zu erkennen gab,
daß sie nicht geneigt sei, die verfassungsmäßig fälligen Wahlen
im Frühjahr 1942 durchzuführen. Entsprechend der Verfassung ist
jedes ägyptische Parlament für fünf Sessionen gewählt . Das
gegenwärtige Parlament tagt im Augenblick m der 5 . Sitzungs¬
periode , die im April zu Ende geht. Die Regierung sucht nun die
entsprechenden Vorschriften der Verfassung umzudeuten, insofern
sie Sitzungsperioden mit Jahren gleichsetzt und sich auf den
Standpunkt stellt, die Legislaturperiode des gegenwärtigen Par¬
laments laufe erst nach fünf Jahren , also im Jahre 1943, ab, da
die letzte Wahl im Jahre 1938 stattgefunden hat.

Das Wafdblatt „Wafd -el -Masri " läßt durchblicken , daß der
Wafd vor nichts zurückschrecken werde, um Aegyptens Existenz
zu retten , falls die Regierung Hussein Sirry Pascha versuchen
sollte, die Verfassung durch zweifelhafte Deuteleien zu brechen.

AustralischL Sorgen
Anfang Dezember bekamen die Australier durch den Verlust

ihres Kreuzers „Sidney " und des Avisos „Paramatta "
, die in

sstasiatischen Gewässern von ihrem Schicksal ereilt wurden , wieder
>u verspüren , daß Englands Krieg für sie recht kostspielig war.
immerhin tat man den Gedanken einer kriegerischen Verwick¬
lung im pazifischen Raum mit überlegener Ruhe ab . Man glaubte
nicht so recht daran , auch erschien das „stählerne Dreieck" Hong¬
kong , Singapur , Port Darwin den Australiern die Gewähr für
eine hinreichende Sicherung . Nachdem jedoch der Angriff der Ja¬
paner so blitzartig erfolgt ist und der Krieg mit einer sehr fühl¬
baren Schwächung der großen Demokratien im pazifischen Raum
begonnen hatte , ließen die Meldungen aus Australien ein erstes
illufkommen von Unsicherheit erkennen Nach der japanischen Lan¬
dung auf Borneo ist die Sorge der Australier durchaus zu ver¬
stehen . Ueber ihr vergißt man , daß man das Arsenal des Em¬
pires sein wollte , wenn auch Curtin bei der Erklärung des
Kriegszustandes mit Japan wieder zuversichtliche Worte gespro¬
chen hat . Allzu oft haben die Engländer erklärt , daß Nieder-
ländisch -Jndien , also auch Borneo , auf dessen britischem Teil im
Norden die Japaner jetzt gelandet sind , die Brücke zwischen
Singapur und Port Darwin sei. Als die Japaner , die vorher
schon die Insel Heinan erobert hatten , im Jahre 1939 auch die
Spradley Riffe besetzten , die 560 Seemeilen von Britisch-Nord-
borneo entfernt liegen , und damit im Erenzraum zwischen Pa¬
zifik und Indischem Ozean Fuß gofaßt halten , machte man trotz
aller Aufregung immer noch die Weite des Raumes als Hinder¬
nis sür Japan geltend . Jetzt aber , da sich die Japaner anschickrn,
die Brücke zu betreten , erkennt man die Gefahr , die vor allem dem
Nordterritorium, dem nördlichen Mittelstück Australiens,
droht . Wegen seiner Abgelegenheit verursachte es den Australiern
bei dem Auswanderungsdrang der Chinesen und Japaner schon
immer Sorgen , da es dem Nachbarerdteil Asien am nächsten liegt.
Bei dem schnellen Zugreifen der Japaner und der kaum noch
verhüllten englischen Sorge um Singapur ist es begreiflich, daß
man in der australischen Hauptstadt auch um die südliche Spitze
des stählernen Dreiecks allerlei Befürchtungen hegt . Die Tatsache,
daß im australischen Kriegsrat beschlossen worden ist, Port
Darwin , das knapp 2000 Einwohner zählt , von allen Frauen und
Kindern zu evakuieren , bestätigt die Sorge der Australier vor
vielleicht drohenden Ueberraschungen.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Heim und Schule für die Deutschen Mailands . Die Deut¬

schen Mailands werden in einem Großbau , der zu den
schönsten der norditalienischen Industrie,zentrale zählen
wird , ein neues Heim und eine neue deutsche Schule erhal¬
ten . Die Grundsteinlegung fand im Rahmen einer deutsch-
italienischen Gemeinschaftskundgebung in Anwesenheit des
deutschen Botschafters von Mackensen statt,
s Gedenkfeier für die Gefallenen der Blauen Division . 2n
einer Madrider Kirche fand am Samstag eine Gedenkfeier
der Frontkämpfer für dis Gefallenen der Blauen Division
statt, an der fast alle Minister , General Moscardo sowie
hohe Führer der Falange teilnahmen.
'

Acht Manische Generale amtsenthoben . Nach einer Mel¬
dung des Senders Jerusalem hat die englandhörige iranische
Regierung acht Generale , die der Vergewaltigung der irani¬
schen Nation durch die Sowjets und die Briten entgegen¬
getreten waren , ihrer Posten enthoben.

Rücktritt bei der britischen Admiralität . Wie Reuter mel¬
det , erklärte Korvettenkapitän Fletcher seinen Rücktritt
vom Posten als parlamentarischer Privatsekretär des ErstenLords der Admiralität . Fletcher war im Mai 1940 zum
parlamentarischen Privatsekretär des Ersten Lords ernannt
worden.

Orden „Michael der Tapfere " un Feldmarschall Manner¬
heim. Der rumänische Gesandte in Finnland überreichte dem
Oberbefehlshaber des finnischen Heeres , Feldmarschall Man-
aerheim , den ihm von König Michael I . verliehenen hohen
rumänischen Orden „ Michael der Tapfere "

. Der finnische
Oberbefehlshaber ist der dritte Ausländer , dem diese
Ehrung zuteil wurde.

Flucht vor dem „allmächtigen " Dollar . In den Ländern
Südosteuropas wird in letzter Zeit der USA .-Dollar als
Zahlungsmittel abgelehnt . Die durch die Rooseveltsche
Kriegspolitik verursachte Inflation hat zu einer allgemeinen
Flucht vor dem seinerzeit „allmächtigen " Dollar geführt.

Schweres Zugunglück auf der Vesuv -Bahn . Bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof von Cercola entgleiste am Samstag
morgen ein Zug der Vesuv -Bahn . 25 Personen wurden ge¬tötet . etwa 50 verwundet . Eins Untersuchung ist eingeleitet.

Das japanische Volk spendet für den Krieg . Die Geldspen¬den sür den Krieg , die im Kriegs - und im Marineministe¬rium bis zum 20 . Dezember aus allen Teilen Japans ein¬
gingen , beliefen sich auf insgesamt 31819 684 Yen davon
waren 19 131 915 Yen für die Marine und 12 687 773 Yen
für die Armee bestimmt.

Weitere 18 Milliarden Dollar für Riistungszwecke. Einei
Meldung aus Washington zufolge hat Roosevelt einen10-Milliarden -Kredit für Rüstungszwecke genehmigt , vondem 1,5 Milliarden Dollar für „Verwundetenhilie " be¬
stimmt sind . Präsident Roosevelt Unterzeichnete ferner die
„Appropriation Bill "

, die 100 Milliarden Dollar für die
„nationale Verteidigung " vorsieht . Die Ausrüstung und dasMaterial einer 2 Millionen Mann starken Armee soll damit
vergrößert werden , außerdem sollen 800 Patrouillenschiffevon diesen Mitteln gebaut werden.

Aus Stadt und Land
Mtensteig, den 22. Dezember 1941

VerelunUsIung »»« » : 22. Dezember von 17.26 bi» 9.18

Skikurse des BDM.
Auch dieses Jahr gibt Dir der BDM Gelegenheit, Deine Win¬

terferien in froher Gemeinschaft junger Menschen im schönen
Walsertal zu verbringen. Für Anfänger und Fortgeschrittene
stehen herrlich gelegene Echihütten im kleinen Walsertal zur Ver¬
fügung. Es sind folgende Kurstermine vorgesehen:

Weihnachtskmrse : 27 . Dezember bis 3 . Januar , Kursbeitrag RM
25 .50 : 27 . Dezember bis 7 . Januar , Kursbeitrog RM 39 .60:
1 . Februar bis 12 . Februar , Kursbeilrag RM 39 .60 : 15. Februar
bis 22 . Februar , Kursbeitrag RM 25 .50 : 22 . Februar bis 5 . März,
Kursbeitrag RM 39 .60 : 8 . März bis 15. März , Kursbeitrag RM
25 .50 : l5 . März bis 22 . März , Kursbeitrag RM 25 .50 : 22 . Märzbis 29 . März , Kursbeitrag RM 25 .50.

Osterkurse : 29 . März bis 6 . April, Kursbeitrag RM 29 .20;
29 . März bis 9 . April , Kursbeitrag RM 39 .60.

Im Kursbeitrag sind Unterkunft, Verpflegung und Versicherung
inbegriffen . Fahrtkosten sind im Kursbeitrag nicht miteingerechnet.
Anmeldeformulare sind auf dem Untergau Schwarzwald
401 , Hirsau , Wiesenweg erhältlich.

«

Ehrung der Sieger in der Milcherzeuguugsschlacht
Im Bürgersaal des Pforzheimer Rathauses fand am Donners¬

tag rormittag eine Ehrung für die Sieger des Milchleistungs¬
wettbewerbes 1940/41 statt. Unter den Ehrengästen, die zu der
Feier erschienen waren , sah man Kreisleiter Wurster sowie Land¬
rat Dr . Haegele, Calw . In einem interessanten Vortrag gab Direk¬
tor Dr . Schober von der Milchoersorgung Pforzheim einen Ueber-
blick über die Bedeutung unserer Fett - und Milchwirtschaft für
die Eigenversorgung des Volkes . Beim ersten Milchleistungswett¬

bewerb gingen im Milcheinzugsgebiet von Pforzheim , das die
Kreise Pforzheim , Calw und Vaihingen - Enz umfaßt, die Orts¬
bauernschaften Unterreichenbach und Vaihingen a d . Enzals Sieger hervor. Unter den bewährten und erfolgreichsten
Molkereien steht die Milchversorgung Pforzheim an
hervorragender Stelle . 2m Rahmen der Milcherzeugungsschlacht
führte die Milchversorgung Pforzheim auch einen Wettbewerb und
eine Ehrung ihrer besten Milchgenossenschaften durch,
die im Jahresdurchschnitt je Kuh fünf und mehr Liter Milch
täglich ablieferten. Es sind dies die Genossenschaften Gräfen-
hausen mit 6,04 L , Bauschlott mit 5,8 , Iaisersweiher mit 5,3,
Lehningen mit 5,23 , Riet bei Vaih .-Enz mit 5,16 , Dennach mit
5,15. Conweiler mit 5,11 und Summen Hardt mit 5,01 Liter.
Sie erhielten eine Sonderprämie von über 6000 RM zur
Verteilung an ihre Mitglieder.

Im Gegensatz zum Weltkrieg steigerte sich im Milcheinzugs¬
gebiet Pforzheim nach Krieasbeginn die Milchablieferung um
15 v . H . und die Buttererzeugung um 39 v . H . gegenüber der
Friedenserzeugung.

Kreisbauernsührer Kämmerer, Graben , würdigte Arbeit und
Erfolge der bäuerlichen Erzeugungsschlacht und überreichte dann
mit Kreisbauernsührer Kolmbach, Egenhausen, u >>d Kreisbauern¬
führer Linck , Vaihingen , den Siegern und Siegerinnen der Milch¬
erzeugungsschlacht Ehrenurkunden . Die ersten Preise bestanden
in 100 RM für den Betriebsinhaber und 60 RM für die Melk-
krast, die zweiten Preise in 60 und 40 und die dritten Preise io

40 und 20 RM . ,
Kreisbauernsührer Kalmbach sagte namens der Landwirt¬

schaft der württ . Gemeinden des Milcheinzugsgebietes Pforzheim
der Leitung der Milchversorgung sowie der Stadt Pforzheim für
die Unterstützung der bäuerlichen Belange und die vorbildliche
Organisation und Geschäftsführung Dank und richtete an die
Landwirtschaft die Mahnung zu weiterer opferbereiter Mitarbeit.

Die Preisträger mit einem 1 . Preis wurden u . a . aus
unserer Gegend ausgezeichnet : Konrad Braun aus Effringen:
Christian Schaible aus Egenhausen: Heinrich Gabel aus Martins¬
moos : Andreas Hartmann aus Ebershardt : Jakob Bihler aus
Effringen : Georg Günther aus Sommenhardt . Ferner wurden 25
zwette und 36 dritte Preise ausgegeben. -

Ein schönes Versteigerungser ebnis wurde gestern im „ Grünen
Baum " - Saal erzielt , als die selbstgefertigten Arbeiten der HI des
Standorts Altensteig an den Mann gebracht wurden. Der statt¬
liche Betrag von RM 260 . — kann dem WHW zugeführt werden.

* Radfahrer — vergeht nicht abzuwinken ! Der Chef der Ord¬
nungspolizei teilt mit : Zahlreiche Unfälle im Straßenverkehr
haben sich in letzter Zeit dadurch ergeben , daß Radfahrer bei
einem Verlassen ihrer bisherigen Fahrtrichtung nicht abwmken.
Auch bei herabgesetztem Kraftfahrzeugverkehr ist die Abgabe von
Fahrtrichtungszeichen unerläßlich . Die Zeichen müssen durch deut¬
lich sichtbares Armausstrecken gegeben werden , soweit nicht me¬
chanische Fahrtrichtungsanzeiger benutzt werden . Radfahrer , denkt
immer an die Pflicht , deren Erfüllung euch und andere vor Scha¬
den bewahrt!

* Rückständiger Urlaub aus dem Jahre 1941. Entsprechend der
bereits in den Vorjahren getroffener, Regelung sieht eine Anord¬
nung des Reichsarbeitsministers vor , daß der rückständige Urlaub
aus dem Jahre 1941 in der privaten Wirtschaft noch bis zum39. Juni 1942 gegeben werden kann. Falls infolge der Kriegs¬
verhältnisse ausnahmsweise der Urlaub auch bis zu diesem Zeit¬
punkt nicht mehr in Natur erteilt werden kann, ist ab 1. Juli
1942 seine Abgeltung zulässig — jugendlichen Ecfolgschaftsmit-
gliedern ist jedoch in jedem Falle Urlaubsfreizeit zu gewähren,
ebenso sonstigen Eefolgschaftsmitgliedern , falls sie für das Jahr
1949 keine Urlaubsfreizeit erhalten konnten.

nsg . Stuttgart . (Mit der Führung der NSFK . -
Eruppe 15 beauftragt .) Der ständige bevollmächtigte Ver¬treter des Korpsführers des NS .- Fliegerkorps , NSFK .-Obec-
gruppenführer Sauckel, hat mit sofortiger Wikung den Stabs¬
führer der NSFK .-Eruppe 15 (Schwaben) , StandartenführerKellner , mit der kommissarischen Führung der Gruppe beauftragt.Standartenführer Kellner war bis vor kurzem bei der Wehr-macht eingesetzt.

Goldenes Doktor - Jubiläum. Der hervorragendeTübinger Geschichtsforscher und Geschichtsschreiber Professor D.Dr . phil ., Dr . jur . h . c. Johannes Haller beging am Sonntagdas goldene Doktorjubiläum philosophischerFakultät der Univer¬sität Heidelberg, die ihn im Jahre 1891 zum Doktor promovierteund ihm das aus diesem Anlaß erneuerte Diplom durch ihre«Dekan und einen Fachvertreter am Jubiläumstage an seine«Wohnsitz in Stuttgart überreichen ließ
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! Meisterschule für Zahutechuiker . Di Rrichsmiai-
jter für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat durch Er¬
laß vom 20. September die Meisterschule für Zahntechniker in
Stuttgart als solche anerkannt . In ihr werden Zahntechniker aus
rllen deutschen Gaue» , aus besetzten und neutralen Ländern auf
die zeitgemäßen Austauschstoffe umgeschult und gleichzeitig auf
die Meisterprüfung vorbereitet.

nsg . ItMillionenHeilkräuterKilogesammelt.
3n welch erfreulicher Weise sich die Mädel des BdM . für die
heilkräuterlammlung einsetzten , geht aus einer Mitteilung des
Obergaues 20 hervor , der « in Sammelergebnis von 14 435 070
Kilogramm melden konnte.

samgau . (Jungfarren „gefunden "
.) In kurzer Zeit

ereignete sich im württembergischen Oberland schon der dritte
Fall , daß ein Stück Vieh auf die Fundliste gesetzt werden mußte.
Vieser Tage lief, ausgerechnet einer Metzgersfrau , in Saulgo «-
vieder ein herrenloses Tier , und zwar ein Jungfarre , in de .r
Weg. Da der rechtmäßige Besitzer bisher nicht zu ermitteln war,
ourde der Ausreißer einstweilen im Metzgerstall untergebracht.

Ludwigshasen. (Späte Sühne .) Vor etwa zehn Jahrer
hat eine Einbrecherbande in der Ludwigshafener Gegend ihr Un-
wesen getrieben . Sie verübte seinerzeit eine Anzahl schwerer Ein¬
bruchsdiebstähle, und diese hörten erst auf , als die Bande hinter
Schloß und Riegel saß . Nur einer konnte damals entkommen, der
aus Ludwigshasen stammenve Georg Weißmann . Er entzog sich
der Strafe durch die Flucht nach Frankreich. Nachdem er sich nach
Kriegsausbruch in die Fremdenlegion gemeldet hatte , kam er nach
dem Waffenstillstand wieder von Marokko nach Frankreich und
water wurde er nach Deutschland ausgeliesert . Wegen Teilnahme
rn 20 schweren Bandendiebstählen wurde er von der Strafkammer
ln Ludwigshafen zu sechs Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Pforzheim . (Tödlicher Sturz .) Am Donnerstag siel der
87 Jahre alte Landwirt Heinrich Eretzle aus Königsbach bei
Pforzheim beim Tabakabnehmen von der Scheune, wodurch er
einen Schädelbruch erlitt . Der Verunglückte ist in der darauf¬
folgenden Nacht gestorben.

Psassenheim, Kr . Eebweiler . (Bluttat .) Hier feuerte der
27 Jahre alte Bäcker Joseph Waltishofer aus Pfaftatt auf den
Bäckermeister Joseph Frick in der Backstube zwei Pistolenschüsse
ab und verletzte ihn lebensgefährlich . Kurz darauf totere
Waltishofer durch einen Schuß in die Schläfe. Der Grund zu der
blutigen Tat liegt darin , daß Waltishofer von der Tochter des
BäckermeistersFrick , um die er geworben hatte , abgewiesen wurde.

Zur Beamtennachwuchsfrage
> Stuttgart . Die Leiter der Ministerien und der PräsidialVehör-
den nebst ihren Personalreferenten . Vertreter der an der Be¬
amtennachwuchsfrage interessierten Parteidienststellen und der
Arbeitseinsatzverwaltung sowie Berufsberater aus Stuttgart und
Umgebung traten zu einer Arbeitstagung zusammen, in welcher
berufene Männer die gegenwärtige Lage des Berufseinsatzes und
des Nachwuchses bei den Beamten von den verschiedensten Seiten
her beleuchteten. Eauamtsleiter Schümm vom Eauamt für
Beamte erläuterte die Entwicklung des Zugangs zu den Be-
»mtenberufen in den letzten zehn Jahren , führte die Gründe für
»en Rückgang an und gab Hinweise für die Gewinnung neuen
Nachwuchses Staatssekretär Waldmann machte grundsätzlich«
Ausführungen über die Stellung des Beamten im nationalsozia¬
listischen Staat . Er ging ohne Rückhalt auf die noch bestehenden
Mängel auf dem Gebiete des Arbeitseinsatzes , des Beförderungs¬
wesens und der Beamtenbesoldung ein . Der nationalsozialistische
Staat müsse, so führte er u a . aus , auf zwei Säulen stehen , die
das össenliche Leben tragen , nämlich den Organen der Partei
und den Organen des Staares einschließlich der Wehrmacht. Es
müsse im Rechtsstaat auch möglich bleiben , daß der Volksgenosse,
der einmal von einer Behörde zu Unrecht nicht Recht bekomme,
noch einen anderen Weg beschreiten könne . Die Meinung , daß
man durch die Beibehaltung dieser zwei Säulen , dieser „Zwei¬
spurigkeit" , wesentlich mehr Menschen einsetzen müsse, widerlegte
der Staatssekretär . Wenn auch eine klare Aufgabenteilung un¬
erläßlich sei, müsse sich auf dem Gebiete der Menschenführung, die
dü Partei in erster Linie für sich in Anspruch nehme, eine Reihe
von Organen des Staates zwangsläufig betätigen ; man denke
hier nur an die Aufgaben der Erzieher , der Wehrmacht, der
Polizei.

Der Hauptgrund für den Nachwuchsmangel in der Verwaltung
sei , wie überall , der durch die Vergrößerung des Reichs, den Ee-
burtenausfall in und nach dem Weltkrieg und die Blüte der
Wirtschaft eingetretene Mangel an Menschen . Diesem könne nur
gesteuert werden durch eine nach Kriegsende durchzuführende Ver¬
einfachung der Verwaltung und die Vermeidung jeglicher Ueber-
orgamsation . Es dürften sich um eine und dieselbe Sache jeweils
immer nur zwei' Stellen kümmern, eine Stelle der Partei und
eine Stelle des Staates . Durch eine vernünftige Berufsausbil¬
dung müsse der Beamte immer beweglich bleiben und dürfe kei¬
nesfalls von der Lehre bis ins Greisenalter in der gleichen Ver¬
waltung sitzen . Erst nach der Verwendung auf den verschiedensten
Gebieten werde sich ganz automatisch der spezialisierte Beamte
herausentwickeln . Eine systematische Vegabtenauslese werde einen
Grundstück von tüchtigen Beamten sichern. Das Ansehen und die

Bewertung des Beamten müssen in der Wirtschaft urH in dar
Bevölkerung gehoben werden.

Regierungsrat Kellhammer vom Landesarbeitsamt Süd-
westdeutschland ging näher auf den Arbeitseinsatz und die Auf¬
gaben des Arbeitsamtes auf dem Gebiete der planmäßigen Be¬
rufsberatung und Nachwuchslenkung rin . Hauptstammführ«
Scheibe, Leiter der Abteilung für Berufslenkung in der So¬
zialabteilung der Gebietsführung , gab abschließend Einblick in die
Berufsaufklärungsarbeit der Hitlerjugend . In einer Aussprache
wurden weitere Anregungen ausgetauscht.

Buntes Allerlei
Wir laufen fünfmal nm den Aequator!

Ein findiger Kopf hat ausgerechnet , welche Strecke der Mensch
im Laufe seines ganzen Lebens zurücklegt . Wie viele Kilometer
laufen wir auf unserem gesamten Lebensweg ? Im Durchschnitt
legt der Mensch täglich etwa 10 Kilometer zurück, wobei natürlich
Las Hin- und Hergehen in seiner Wohnung , im Beruf usw . mtt-
gerechnet ist . Bei Menschen mit einer sog. „sitzenden" Verufsarberi
liegt die Kilometerzahl natürlich niedriger . Nimmt man aber
einen Durchschnitt von 10 Kilometer täglich an , so ergibt dar
3500 Kilometer im Jahre , und da das durchschnittliche Lebens¬
alter des Menschen 50 Jahre beträgt , so kann die Gesamtstrsck«
des menschlichen „Wandelns auf Erden " im Durchschnitt mit
175 000 Kilometer berechnet werden . Diese Strecke ist fünfmal
so lang wie der Aequator und entspricht der dreißigfachen Ent¬
fernung von Paris bis Neuyork. Ein ganzes Menschenlebo«
würde aber nicht ausreichen , um ein Drittel der Entfernung bis
zum nächsten der Planeten , dem Mond , zurückzulegen . Die ganz«
Energie , die der Mensch während seines Lebens zum Laufen und
Gehen auf der Erde ausbringt , würde also nicht genügen, am do»
Weg in die Regionen des Weltraums amutreten.

Gestorben
Neuenbürg: Friedrich Gehring , Iustizsekretär a . D . , 61 I.
Ebhausen: Georg Theurer , 27 I.
Schietin gen: Ernst Raufer , 20 F.
Freuden st adt: Emma Kust, geb . Haigis , 67 I.
Loßburg: Max Weber, 26 I.
Freuden st adt: Fritz Habisrittinger , Metzgermeister , 67 . I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z. Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . Z . Zt . Preis ! . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Xrei » Areudenstadt

Einstufung der Gaststätten in Preis gruppen nach
Brutto -Derdienstspannen beim Ausschank von Wein

Gaststättenbetriebe , welche bis zum 1 . Januar 1942 keinen Ein-
stufungsbescheid erhalten haben, gehören nach 8 7 der Anordnung
des Herrn Württ . Wirtschaftsministers— Preisbildungsstelle - über
Brutto -Derdienstspannen beim Ausschank von Wein vom 12 . Noo.
1941 (veröffentlicht in der Deutschen Wirtszeitung Nr . 47/48 vom
22 . November 1941) zur Preisgruppe l.

Freudenstadt , den 19. 12 . 1941 . Der Land rat.

Simmersfeld , den 20. Dez . 1941.
I53UL5-Danksagung

Fürdie vielenBeweise herzlicher Teil- Vl-jefe
unci

nähme, die wir bei dem Hinscheiden
meiner lieben Fi au, unserer unvergeß.
sichen Tochter , Schwiegertochter,Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante 8 Hauen-

Christine Mast , geb. Schaible S
Ilekert

erfahren dursten , sagen wir herzl . Dank.
Besonoers danken wir Herrn Missionar
Gehring für seinetrostreichen Wo rte , dem sttinellstsns
SIngchorsürden erhebendenGesang, so- 8 ckle
wie für die Nachrufe des Retchslust->
schritzbundes, der NS .-Frauenschast und > IIMilW
der A .lersgenossinnen, für die vielen
Kranzspenden und für die zahlreiche
Dsgftitung zu ihrer letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen. 8 I.M

fernspr . Z2I

Kausen?
klein, <js § tun nickt,
v/enn 5is clis krrtol- klock-
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setren — clos ist olles!
Uncl mon Kot immer v/ieclsr
clos Kestens kekonnte.
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Attensteig
Morgen Dienstag!

Ausgabe am Schiih-
md S-imstaWarea

Nächste Ausgabe den 7. 1 . 42
Der Bürgermeister.
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oft nsrvoss Sssokvrur ssoigs nfs !-1s«-rklopfsrsokmsrrsn . " srrrjruok,stsoksn . I'oleclo ! rsguis«

.fjsrrsk -bslt u.dsugt » t̂srl
kaildg vor , 2 .10 kn

Wegen Verheiratung meines
selth . Mädchenssuche ich bis
Januar tüchtiges, selbständiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Bei¬
hilfe vorhanden.

Maria Hahn , Gärtnerei
Calw

WWW
Schwerer Kreuzer Lützow

3 Bogen
Zerstöret » 2 Bogen
Leichter Kreuzer Nürnberg

3 Bogen
Torpedoboot

2 Bogen
zu je 50 Pfg . per Bogen
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Teleson S77

Verloren
ging heute früh ein

Geldbeutel mit Inhalt.
Abzugeben geg. Belohnung
bei Karl Maier» Schuh¬
macher , Poststraße

Junge

Schnauzer-
Hunde

(Rattenfänger) , verkauft
Mutschler, kttmanvsweller

UL -/.

MW -Wer
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Et maunsweiler

Eine 35 Wochen trächtige

verkauft
Jakob Kirn , Bauer

Oorantol kintsrlSOt oktmalr in 6s-
köksn NSncksf. ^ sist Ic-LLen :ie ricb
«ckoo mit äta ocls ^ Vim «nksrnsn.
In tiaNnSclogenfallen Kelten vnvol-
rüglick einige Iroptsn verdünnter
Snirsöurs . einen lappen träuksla
«nck entrprsctrsnU reiironl
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